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Neue TerrorrueVe gegen die Inder
L.ioUtkgo v̂ lobt »eine I âbti poürei 50000 Ivöer vor 6em Huogertoüe - Lein lag obue
lViorü unü Oe ^ alttat -^ merilLaoiseke Oreuel io I>ior6ajrtlca > ettsebieüeir gegen Araber

Llzeoderiedl tler ^ 8 - Dresse
rcl. Berlin,  19 . Dezember. Seit Tagen

mehren sich aus fast allen von Engländern
oder Nordamerikanern beherrschte« Gebieten
in Nordasrika. in Indien , in Iran , in Palä¬
stina und in anderen .geschützten" Ländern
alarmierende Meldungen über einen wu^
stärkten Terror gegen die Bevölkerung , der
zweifellos auf eine Weisung der höchsten In¬
stanzen znrückzuführen ist, da die Gleichzeitig¬
keit und die Art der brutalen Maßnahmen
auf eine anbefohlene Aktion schließen läßt

In Anbetracht der Tatsache, daß die poli¬
tischen Wünsche Londons und Washingtons
über eine .Zusammenarbeit " mit diesen Völ¬
kern im Interesse des plntokratischen Bedar¬
fes an Kanonenfutter nicht in Erfüllung
gehen, will man nun offenbar durch Hunger
und Peitsche die notigen Voraussetzungen
schaffen. -

Zttmal ans Indien  liegen zahlreiche Mel¬
dungen vor . daß sich über das Land eine neue
Welle von „Cripps -Terror " verbreitet . So
hat die englische Verwaltung über Bombay
eine wirtschaftliche Blockade verhängt , da sich
in dieser Stadt immer wieder Demonstratio¬
nen nationalgesinnter Inder gegen das Ge¬
waltregime ereignen . Nach den letzten Nach¬
richten sollen hier 50 000 Inder demHu n-
gertod preisgegebcn  sein . Polizei
wurde gegen ds« Demonstranten anfgebotcn.
wobei es zahlreiche Tote  und Schwer¬
verletzte gab. Auch in den Provinzen Ma-

*d rgs , und Ahmedabad  sind Hungerrevol¬
ten äSsyebrochen,* denen die ' Engländer mit
dem zynischen Rat lcegegnen, die Inder sollten
in das britische Heer eintretc » . dann würden
sie zu enen bekommen.

Der britische Vizekönig von Indien Lord
Linlithgow  dessen Amtszeit soeben ver¬
längert wurde, ging nach einer Meldung aus
Kalkutta gestern in einer Ansprack-e an die
vereinigten Handelskammern auch aut die
Unruhen in Indien ein . Bei der Bekämpfung
dieser Unruhen — so scheute sich Lord Lin¬
lithgow vor seinem auserwählten Hvrerkreis
nicht zu gestehen — hätten „empörende Fälle
von Brutalität und Unverschämte
heit"  sich ereignet . Mit der zynischen Ver¬
achtung des britischen Imperialisten für Recht
und Gesetz fügte Linlithgow hinzu , „die Ver¬
dienste des Militärs und der Zivilverwaltung,

anz» besonders aber die der Polizei , seien
ervorznhcben"
Der gesittete Mensch schüttelt den Kopf,

wenn er hier liest, wie ein so hoher britischer
Beamter wie der Vizekönig sich des unermeß¬
lichen Leids, das in den letzten Monaten durch
seine Negierung über Indien gekommen ist,
noch brü st e n kann. Hundertfältiger Mord
hat in Indien gewütet , und der Vizekönig
gibt ihn jetzt unumwunden zu und belobigt
seine Polizei , die mit dem Bleiknüppel In¬
diens Freiheitskämpfer niederschlägt.

Zynische Vorschläge machte der deni irani¬
sche» Ernähruiigsministerium zugeteilte Lei¬
ter der USA .-Kommission, der die katastro-
pl»ale Ernährungslage der Bevölkerung nicht
etwa auf die Beschlagnahme der Getreidevor-
rätc durch die Besatzungstruppen zurückführte,
sondern ans die Haltung der Bevölkerung,
,chie den guten Ratschlägen der Besatzungs-
kommandos nicht folge, sondern hamstere".
Diese Erklärung hat in Teheran  tveitere
Demonstrationen ausgelöst , da es allgemein
bekannt ist, daß die Notlage ja in erster Linie
durch die Besatzungshamsterer hervorgerufen
wird, die sämtliche für die Bevölkerung be¬
stimmten Vorräte beschlagnahmt haben.

Aehnliche Erscheinungen werden aus Sy¬
rien, Palästina und vor allem ausMarokko
und Algier  gemeldet . In Nordafrika toben
sich besonders die amerikanischen Soldaten an
den Arabern ans . Auf Nachrichten hin, daß
es in den marokkanischenBergen zu schweren
lleberfastlen aus die amerikanischen Eindring¬
linge gekommen sei, veranstalteten USA .-Sol¬
daten vielerorts ein Wettschietzen auf
die arabische Bevölkerung.  Zahl¬
reiche Lote gab es in Meknes , Tasa und Gbe-
dir. Bittere Klagen über das anwachsende
Gangstertum werden ans jenen Teilen des
Landes gemeldet, wo die verschiedenen Legio¬

Noofevetts Pläne vereitelt
Japan erstickte Feindaktionen im Keime
Tokio,  19 . Dezember . Ein großangelegter

Plan der USA .-Flieger in China , am ersten
Tage des zweiten Kricgsjahrcs die von Ja¬
pan besetzten Gebiete sowie das japanische
Mutterland , insbesondere dir Insel Kynshiu
anzugreifen , wurde von der japanischen Luft¬
waffe, wie Domei jetzt meldet, durch heftige
Bombardierungen der feindlichen Flugplätze
Kweiling , Hengchou und an anderen Orten
im Keime erstickt.

neu", die sich aus entlassenen Sträflingen.
Kommunisten und anderem Gesindel rekrutie¬
ren. eingesetzt sind. MordundTotschlag
sowie Plünderung sind an der Tages¬
ordnung.

Das also sind die Taten der „Befreiungs-
Heere" eines Roosevelt und Churchill, die un¬
ter dem Drucke ihrer schlechten militärischen
Lage zu bolschewistischen Terrormethoden
übergehen, wo immer sie ihren „Schutz" gel¬
tend machen.

China - die vergessene Front
Dringender Hilferuf an die VereinigtenSLnatcn

er . Lissabon , 19. Dezember . Nach einer Mel¬
dung der „United Preß " ans Ncuyork lxn der
in Ostasien bekannte chinesische Schriftsteller

Berlin,  18 . Dezember. Im Nanm Kali-
nin -Toropez kannten die Bolschewisten durch
deu plötzlichen Kältesturz auf 2l» Grad unter
Null und erschöpft von den schweren Ver¬
lusten bei den fortgesetzten ergebnislosen An¬
griffen örr vornngehrnden Tage ihre erneuten
Vorstöße nicht mehr mit der bisherigen Hef¬
tigkeit kortfctzcn. Nur südlich Rschcw unter¬
nahmen sic weiterhin mit starken Kräften,
aber geringer Panzerunterstützung örtliche
Vorstöße.

Nach de» beim Oberkommando der Wehr¬
macht vorliegenden Meldungen nahmen jedoch
unsere weittragenden schweren Waffen die sich
entwickelnden Angriffe schon aus große Ent¬
fernung so wirksam unter Feuer , daß die
Stnrmwelleu nach Abschuß von 22 Panzern
noch vor der Hauptkampflinie liegen blieben.
Dieser Mißerfolg zwang den Feind , seine
Stoßrichtung zu verlegen . Er griff daher an
anderer Stelle in breiter Front von zwanzig
Panzern unterstützt, au. Auch diese Vorstöße
zerbrachen am Widerstand unserer Soldaten.
Vier der aiigreifenden Panzer wurden ver¬
nichtet und zahlreiche andere hliebcn gesprengt
oder mit zerrissenen Gleisketten in den Mi¬
nenfeldern liegen . ' Auch hier blieben die
Hanptkampfstellungen fest in deutscher Hand.

Ebenso vergeblich blieben die Vorstöße des
eindes im Raum Toropez.  Ais unsere
ruppen dagegen zum Angriff übergingen,

konnten sic dem Feind in hartem Kampf zwei
Ortschaften entreißen . Bei dem herrschenden
klaren Wetter , das eine weite Sicht znlicß,
entwickelte sich lebhafte Flicgertätigkcit . Un¬
sere Kampfflugzeuge unterstützten vor allem
südlich Rschew die Abwehrkämpfe unserer
Grenadiere mit guter Wirkung . Den ein-

Berlin,  18 . Dezember. Zn dem großen
Abwchrrrsolg , de» deutsche Nachtjäger und
Flakartillerie der Luftwaffe in der Nacht zum
Freitag gegen die in Nordwestdeutschland ein¬
fliegenden britischen Flugzeuge errangen , teilt
das Oberkommando der Wehrmacht weiter mit:

Die ersten Anflüge waren bereits kurz vor
19 Uhr aus deu besetzten West gebiete»
gemeldet worden . Unsere Nachtsagdgeschwadcr
lagen in höchster Alarmbereitschaft und star¬
teten sosort, als der Flugweg der feindlichen
Verbände bekannt war . Während die an un¬
gezählten Batterien aus den Feind warten¬
den Flakartilleristen die in großen Höhen an¬
fliegenden feindlichen Flugzeuge anpeilten , be¬
zogen die Nachtjäger oie ihnen zugewiesMenLufträume . Bereits über See  wurde ein
mehrmotoriges Bombenflugzeug so schwer ge¬
troffen , daß 'es abstürzte.

Durch den dichten Sperriegel der Nacht¬
jäger und das zusammengefaßte Feuer der
schweren Flakbatterien wurde der Feind be¬
reits beim Anflug zersprengt.  ImGranathagel der Flak und der Geschosse der
Nachtjäger stürzten in dichter Folge
17 britische Bomber,  darunter ein
Dutzend viermotoriger Flugzeuge der Muster
Stierling , Halifax , Lancaster und Boeing ab.
Nach den Gefechtsberichten der Nachtjäger
konnte die Mehrzahl der von ihnen abge¬
schossenen Maschinen ihre Bomben nicht ein¬
mal mehr im Notwurf auslösen , da sie be¬
reits nach wenigen im Ziel liegenden Feuer¬
stößen lichterloh brannten und in die Tiefe
stürzten. Nur wenige britische Besatzungen
konnten sich mit dem Fallschirm retten.

Drei Flugzeuge wurden von Hauptmann
Milus.  Flugzeugführer in einem Nachtjagd-
geschwader, abgeschossen. Dnrch die hervor-

und Philosoph Linyutang für die nordame-
kanische Zeitung „P . M ." einen Artikel ge¬
schrieben, der nichts anderes- als einen erneu¬
ten dringenden Hilferuf Chinas , d. h. also
des Tschiangkaischek-Negimes . an die Verein ig-
ten Staaten darstellt. China sei allmählich zu
einer vergessenen Front geworden , so erklärt
Linyutang , und es sei dringend notwendig , die
chinesischen Truppen für ihren Feldzug gegen
die Japaner mit Kriegsmaterial  aus-
zurünen . In dem Artikel werden weiter fol¬
gende Forderungen gestellt : Erstens müsse
China cu genügendem Maße mit Transport¬
flugzeugen versehen werden, zweitens müsse
der Feldzug gegen Burma rechtzeitig begon¬
nen werden und drittens müsse eine grund¬
legende Korrektur der vollständigen Vernach-
läjsigung der chinesischen Front vorgenommen
werden.

drucksvollsten Erfolg errangen jedoch unsere
Jäger . Sie stellten die feindlichen Flieger¬
staffeln immer wieder zum Kampf und schos¬
sen in erbitterten Luftkämpfen 35 bolsche¬
wistische Flugzeuge ad.

lieber die letzten Kämpfe an den Kauta -
susfronten  liegen beim Oberkommando
der Wehrmacht folgende Meldungen vor : Die
gebesserten Wetterverhältnisse führten im
Froutbereich. zwischen Nöworossijsk und
Tuapse  zu lebhafter Stoßtrupptätigkeit.
Das schluchtenrricheÄcrggelände bietet gün¬
stige Voraussetzungen für überraschende Vor¬
stöße.

Die harten Kämpfe, die an der Paßstraße
nordöstlich Tuapse  tobten , sind vorüber.
Die schweren Verluste , die der Feind in den
d.rci vorangegangenen Kampftagen erlitt,
zwangen ihn. seine mit zäher Verbissenheit
geführten Vorstöße einzufteklcn. Noch ain letz¬
ten Angriffstäge hatten die Sowjets eiligst
herangezogene Verstärkungen, darunter zahl¬
reiche Batterien , ins Gefällt geworfen . Doch
auch diese Reserven konnten keinen Erfolg
mehr erzwingen . Sie verbluteten ebenso wie
die Sturmbataillone an den Tagen zuvor.Im - Verlauf der dreitägigen Abwehrkämpfe
haben unsere Jäger die Masse einer sonneti¬
schen Division aufgerieben.

Im Hochgebirge  verhinderten meter-
tiefer Schnee, Nebel und heftige Stürme grö¬
ßere Kampfhandlungen . Auch am oberen
Terek  hat der Kampf nachgelassen. Die An¬
griffe der Bolschewisten zur Oessnung der
nördlichen Kaulasusausgänge find wieder
einmal gescheitert. Insgesamt verlor der
Feind hier in vier schweren- Gefechtstagen
1556 Gefangene , 29 Panzer , 15 Geschütze, 58
Panzerabwehrkanonen , 57 Granatwerfer und
zahlreiche Infanteriewaffen.

ragende Zusammenarbeit zwischen Nachtjägernund Flakartillerie wurde ein beträchtlicher
Teil der feindlichen Bomber direkt in das
konzentrische Feuer der Flak¬

eschütze getrieben.  Ein großer Teil
er abgeworfenen Spreng - urch. Brandbomben
iel in freies Gelände , so daß nur ge ring-
ügiger Sach - und Gebäudeschaden

angerichtet wurde. Militärische oder wehr-
wirtschaftliche Anlagen wurden überhaupt
nicht getroffen . Insgesamt wurden zwölf Per¬
sonen verletzt. Um so größer ist der Verlust
der britischen Luftwasse. die in der vergange¬
nen Nacht innerhalb von vier Stunden
21 Flugzeuge , darunter 11 viermotorige und
über 150 Mann fliegenden Personals verlor.

Auch die Luden weigein sich
Mißerfolg der Rekrutierung in Marokko

r. I.. Nom , 19. Dezember . Der von den
amerikanischen Besatzungsbehörden angeord¬
nete Rekrutierungsfeldzug der waffen¬
fähigen Mohammedaner  Marokkos
und Algeriens geht nur unter größten
Schwierigkeiten vor sich. Bisher beläuft sich
die Zahl der Rekrutierten auf wenige hun¬
dert. Nicht ein einziger Mohammedaner mel¬
dete sich freiwillig , obwohl der Rekrutierungs¬
feldzug von Darlan unterstützt wurde, der in
der Aufstellung eines Eingeborenen -Heeres
einen politischen Faktor zu seinen Gunsten
sieht. Um die mageren Ergebnisse aufzubessern,
hat sich das amerikanische Kommando ent¬
schlossen, auch die Juden aufzufordern,
sich den Rekrutierungskommissionen vorzu¬
stellen. Aber diese gaben zu verstehen, sie hät¬
ten sich die amerikanische „Befreiung " so ans
keinen Fall vorgestellt.

Erfolgreiche Kämpfe bei 20 Grad Kälte
Die sowjetischen ^ vZriile iw klsuw Xsiinin -Toroper Naben an Helligkeit oaebgeisasen

Zn einer Nacht 24 Briten abgeschosfen
Oroüer ^ .bcvebreriolg unserer dlacdtjägsr ' nnck klakartillerie in dlorckveatckentaeblanck

Luöenöorffs Vermächtnis
2u seinem fünkjäbrixe » Tvckestag

Von H e i n r H e li r e !

Der Feldherr des Weltkrceges. der am
20. Dezember vor fünf Jahren die Augen für
immer schloß, hätte, wenn er heute noch unteruns wäre , den grotzüeutschen Freiheitskrieg
wohl bestimmt nicht als Zuschauer miterlebt.
Ob in einer amtlichen Stellung oder als Be¬
rater, in jedem Falle aber mir dem ganzen
Einsatz seiner Erfahrung hätte er an den
großen Entscheidungen teilgeuommen . Das
Schicksal hat chm nur vergönnt sterbend die
junge nationalsozialistische Wehrmacht zu seg¬
nen. In ihrem Werden und Wachsen wie in
der Führung dieses Krieges wurde das sol¬
datische Vermächtnis Ludendorsfs
verwirklicht.  Er sah den „totalen Krieg"
voraus und zeichnete seine tziesetzr schon vor
Jahren in einem Buch auf das diesen Titel
trägt.

Zwei Forderungen sind es. »v» Seren Er¬
füllung Ludendorff den Sieg abhängig macht.
Die erste: Einheit von PoliU : und Kriegfüh¬
rung . Und die zweite : „Macht mir die Seele
des Volkes stark!" Der Deuting von heule er¬
kennt, daß mit der Einheit von Politik und
Kriegführung in der Person des Führers
und mit der seelischen Stärke des deutschen
Volkes in der nationaliozialistisrhen Bewe¬
gung auch das soldatische Tekanrent Erich
Ludendorsfs erfüllt istl

Wir fühlen heute, daß es eine geschichtliche
Vollendung war . als Adolf Hitler und Luden¬
dorff sich 1937̂ nach langen Jahren der Tren¬
nung und des Mißverständnisses wieder die
Hände reichten. Wenn Ludendorfk nach dem
gemeinsamen Marsch zur Feidherrnlialle sichvon Adolf Hitler später getrennt hat und
seine eigenen Wege ging , so war eS wohl nicht
deshalb, weil er über die Grundsätze und Ziele
anderer Meinung war . — Sein Kampf gegen
die überstaatlichen Mächte war unr von
grundsätzlichen Erwägungen geleitet.

Den machtpolitischen Erfolg aber und den
Sieg über Judentum und Freimaurerei konnte
nur die große Volksbewegung Adolf Hitlers
bringen . Ludendorss hat das vielleicht eher er¬
kannt, als er es öffentlich aussprach. Für viele
alte Nationalsozialisten , die aus der Zeit von
1923 Ludendorss ein besonderes Gefühl der
Hingabe und Verehrung bewahrten und darin
niemals wankend wurden , hat es freilich
schmerzlich lange gedauert , bis er nach der
Machtergreifung den Weg zum Führer fand.

Ein nationalsozialistischer Historiker hat
Ludendorss als den größten Deutschen zwischen
Bismarck und Hitler bezeichnet. Die Elemente
dieser Größe sind Energie und Klar¬
heit. „Ein klarer Kopf mit gutem Wissen
und Können " mit dieser Empfehlung wurde
er mit 29 Jahren als Hauptmann in den Ge¬
neralstab kommandiert. Er ist auch als Kom¬
paniechef  der denkende Soldat gewesen.
Er hielt, wie >-r selbst in dem Buch „Mein
militärischer Werdegang " schreibt, aus Man¬
neszucht nnd scharfen Exerzierdrill . Er spricht
auch davon, daß er mitunter mit Strafen
durchgreifen mußte , aber er fügt hinzu : .Ich
versuche indes , Menschenstolz nicht zu gefähr¬den."

Er hat später auch andere Institutionen , die
zerbrochene Menschen .haben wollen , «erbittert
bekämpft. „Die Manneszucht ", sagt Luden-
dorff, „besteht nicht in der Abtötung des
Willens des einzelnen , nicht in der Herab¬
würdigung des Menschen zur Maschine, son¬
dern in dem Fähigmachen desselben, unter
den schwierigsten Lagen den Gedanken auf
den Sieg und die Vernichtung des Gegners
zu behalten und durch selbsttätiges Handeln
zu unterstützen." Mehr als andere Kompanie¬
chefs seiner Zeit widmete sich Ludendorss der
. Instruktion " und versuchte, dieGeschichts-
kenntnisse  von Offizier und Mannschaft
zu heben. Obwohl „wir jüngeren Offiziere
uns im allgemeinen wenig um Politik küm¬
merten ", wollte der junge Hauptmann Luden¬
dorff, daß seine Leute wüßten , warum und
wofür sie einmal in den Krieg zu ziehen
hatten.

Als Chef der Aufmarschabteiluna
im Großen Generalstab kam Lndendorff durch
die unbedingte und rücksichtsloseVerfechtung
militärischer Notwendigkeiten zu politischem
Handeln . Die von ihm entworfene Heeres-
vorlagc von  1912 , die neben vermehrter
technischer Rüstung die Aufstellung von drei
neuen Armeekorps forderte , ist eine politische
Tat ersten Ranges.

Als das „treibende Element " der werdenden
Heeresverstärkung wurde Ludendorss vielen
einstußreichen Stellen immer nnbeguemer.
Man versetzte ihn als Regimentskommandeur
nach Düsseldorf , nnd der Clies des kaiserlichen
Militärkabinetts schrieb seinem Kommandie¬
renden General , er solle dem Oberst Luden-
dorfs wieder Disziplin beibringen . Die Hee¬
resvorlage wurde später vom Reichstag nur
als Torso bewilligt , statt der 150 000  Rekruten,
die Ludendorfs mehr haben wollte, wurden
nur 66 500 zugestanden, und aus den drei Ar¬
meekorps wurde überhaupt nichts. Wenn je
eine nachträgliche geschichtlicheAnnahme die
Wahrscheinlichkeit für sich hat, dann die. daß
mit Ludendorffs drei Armeekorps der Krieg



Oer ^ ekrmaelilgberielil
-Aus dem Führer -Hauptquartier , 18. Dezem¬ber . Das Oberkommando der Wehrmacht gibtbekannt:
Feindliche Angriffe im Gebiet des Terek.

tzn Raum von . S t a l i n g r a d und im gro¬ßen Donboaen  scheiterten unter hohen
^Verlusten für den Gegner . Ueber 2V Pan¬zer wurden vernichtet Zwischen Wolgaund Don  durchbrachen deutsche Divisionenstark besetzte Stellungen deS Feindes aus einembeherrschenden Höhenzug und gewannen >>nAngriff weiter Rmmr Bei den fortdauerndenharten Abwehrkiinipfen an der Donfront ver¬nichteten italienische nnd deutsche Truppen im
Znianiiiienwirken mit der Luftwaffe amU! und . >7 Dezember insgesamt lOi Panzer-krmpsivagen . Starke Luftstreitkräfte , dabeiauch rumänische italienische nnd ungarische
Fliegerverbände , unterstützten bei Tag undNacht die deutschen und verbündeten Trnpven.
Mehrere hundert feindliche Fahrzeuge wurdenvernichtend getroffen und schwere Waisen desFeindes zum Schweigen gebracht FortgesetzteAngriffe der Sowjets im mittleren
Frontabschnitt  wurden im Zusammen¬wirken von Heer und Luftwaffe zerschlagen.I?8 Panzer abgeschossen und dem Feind schwereVerluste zugesügt Im Nordabschnittzerstörten Truppen des Heeres und der Waf-seu- ss bei Stoßtruppkämpfen zahlreiche Bun¬ker und Kampfstände Oertliche Angriffe derSowjets wurden abgewiesen . Am 17. Dezem¬ber verloren die Sowjets in Luftkämpfenl'O Flugzeuge elf eigene Flugzeuge werdenvermißt.
. In Libyen  verlaufen die Operationen der
deutsch-italienischen Panzerarmee planmäßigtrotz des Versuche- britischer Panzerverbände,diese durch fortgesetzte Flankenstöße zu stören.Der Gegner erlitt hierbei hohe Verluste.

An Tunesien  nur Spähtrupptätigkeit,kssie deutsche und italienische Luftwaffe be-sampftr motorisierte Kräfte und Artilleriestel¬lungen deS Feindes . Nachtangriffe richteten
sich gegen Bahnanlagen in Algerien.  ImM i tt  e l m ee rg eb  i et  verlor der Feinddurch deutsche Jagd - und Flakabwehr achtFlugzeuge bei vier eigenen Verlusten.

Die britische Luftwaffe erlitt in der ver¬
gangenen Nacht bei Störflügen im deut-'chen Küstengebiet  und militärisch wir¬kungslosen Angriffen auf einige Orte in
Nordwestdeutschland  schwere Verluste.Nachtjäger und Flakartillerie schössen 21 feind¬liche Flugzeuge , darunter t -t viermotorigeBomber ab Vorpostenboote und Marineflak
brachten außerdem am Tage fünf feindlicheFlugzeuge zum Absturz.

Deutsche Kampfflieger bombardierten in der
Nacht zum >8 Dezember aus geringer Höhekriegswichtige Anlagen und Versorgungs¬betriebe am Humber und an der Ostk ü st eEnglands  Heftige Explosionen und aus-
gedreitete Brände wurden beobachtet . ZweiFlugzeuge werden vermißt.

Bei den Abwehrkämpfen um Rschew zeich¬nete sich die schlesische 102. Division besondersaus.

anders begonnen hätte und anders ausgegan¬gen wäre
Ludendorffs Taten im großen Krieg sindGemeingut aller Deutschen . Er gab bei derErstürmung Lüttichs  das Beispielhöchster persönlicher Tapferkeit . Er rettete,wie Kaiser und Generalstabschef es von ihmerwarteten . ..im Osten die Lage ". Er bautebei ..Oberost " im besiegten und unterwor¬fenen Land eine musterhafte Verwaltung aus

nnd zeigte sich an der Spitze der OberstenHeeresleitung alseinerdergrößtenOr-
ganisatoren aller Zeiten,  als er es
durch die Mobilisierung aller Kräfte vonFront und Heimat fertig brachte , vom Herbst>916 bis zum Frühjahr 1918 eine Organisationzu schaffen, die das Heer nach dreieinhalbjäh¬riger Abwehr noch einmal zum Angriff größ¬ten Stils befähigte.

„Wieder , immer wieder hat er das Vater¬land gerettet ", sagt der französische GeneralBuat  von ihm . ..und wenn Deutschlandschließlich doch zum Ruin gekommen ist, so ge¬schah es einfach weil sein Ratschlag nicht de¬solat wurde ."
Als Ludendorff am 26. Oktober 1918 vomKaiser entlassen  wurde mit den Wor¬ten : .Mein lieber Lndendorff , Sie tun mireinen Gefallen , wenn Sie gehen , ich muß mirmit der Sozialdemokratie ein neues Reichbauen ", da erhielt der Feldherr gewissermaßendas Stichwort für den weiteren Kampf seinesLebens . Ein Mann wie er konnte sich mitdem Untergang des Reiches nicht abfinden , ermutzte alles daran setzen, das Schicksal wiederzn wenden . Und er begann damit , den Ur¬sachen des Zusammenbruchs  nachzu¬forschen Nicht minder erschütternd als derSturz des Feldherrn ist die Stunde in seinemLeben , wo ihm zum erstenmal mit aller Klar¬heit deutlich wurde , wer die geheimen Feindewaren , die das Reich von innen unterwühltbatten , und denen es nach einem Eingeständ¬nis des jüdischen Machthabers Walter Ra-thenan im letzten Augenblick gelungen war.„alle Schuld aus Ludendorff zu werfen ". "

Der Mann , der im Mittelpunkt des heroi¬schen Verzweijlungskampfes gestanden hatte,mußte erkennen , daß hinter dem politischenGeschehen in der Heimat und im Ausland,hinter dem Verrat und der Niederlage von1918 internationale Kräfte  standen,mit deren Existenz er ebensowenig wie andere
verantwortliche Führer des Volkes gerechnethatte , deren Wirken er erst sehr spät durch¬schauen konnte.

Den Kampf gegen diese ewigen Feinde desdeutschen Volkes hat er mit Adolf Hitler be¬gonnen . und er hat ihn mit Adolf Hitler be¬endet . Was dazwischen lag . ist längst verges¬sen. Und wenn eines Tages die Heere Groß¬deutschlands iprch der Vernichtung des Bol¬schewismus und der jüdischen Plutokratie indie für immer befreite Heimat zurückkehren,wird in ihren Siegeslorbeer auch ein Geden¬ken für Erich Ludendorfs  geflochtensein.

Neue japanische Luftangriffe auf Chittagong
LetrsickssUo in tjravck gehörten nnck rvvei Osmptsr veroi 'oktel - 29 klngreuge rerslürlBerlin.  18 . Dezember . Japanische Kampf,
flugzeuge griffen erneut die indische Hafen,stadt Chittagong sowie die 8» Kilometer wci-
ter nördlich gelegene Stadt Feni an.

Die Bahnanlagen,  die bei dem letztenAngriff schwer getroffen worden waren wur¬den erneut im Tiefflug bombardiert . Ein mitTruppen und Kriegsmaterial voll beladener
Militärzug  erhielt zahlreiche Bomben¬
treffer nnd brannte aus . Die in Deckung ge¬gangenen Trnpven erhielten Bordwaiien-fener und erlitten empfindliche Verluste

Eine andere Gruppe japanischer Kampf¬flugzeuge griff unterdessen die Hafen - nnd
Speicheranlagen  an . Ein großes Ge¬treidesilo von mehreren tausend TonnenRauminhalt geriet nach Bombentreffern inBrand , drei Oeltanks wurden restlos zerstörtEinem Sturzkampsbomber gelang die Ver¬senkung eines 6000 BRT . großen Frachtersauf der Reede vor der Karnapuli -MündungDas Schiss das starkes Flakfeuer eröffnet?batte Sprengstoffe geladen und flog unterstarken Detonationen in die Luft . Ein inder Nähe liegender .Reisdampfer von 2500
BRT . fing Feuer und brannte vollständigaus . Sehr schwere Schäden entstanden imMilitär - Barackenviertel.  Ein Blockvon zehn Baracken wurde durch Bombenvoll¬treffer vernichtet , zahlreiche weitere Baracken
brannten aus . Ein Munitionsdepot flog nachBordwaffenbeschuß in die Luft.

In Lustkämpfen  über Stadt und Ha¬ien Chittagong schossen japanische Jäger16 feindliche Flugzeuge ab weitere zehn Ma¬schinen wurden am Boden zerstört . lieberFsni verlor der Feind im Kampf mit ,apa
Nischen Jagern drei Flugzeuge so daß sich diebritischen Verluste insgesamt aus 29 Flug¬zeuge belaufen . Ein japanischer Bomberwurde über Chittagong abgeschosfen vierweitere kehrte» nicht zu ihren Stützpunktenzurück. Der Verlust der javanischen Heeres-luftwaffe an diesen Tagen war also nichthöher als em Sechstel der britischen Einbußen

Hort erfolgreich anqegriisen
Bombcnvolltreffer in kriegswichtige Ziele
Berlin , 18. Dezember . In der gestrigenNacht wurde die in Mittelengland gelegeneIndustriestadt Uork von einem Verband schwerer deutscher Kampfflugzeuge angegriffenNach heftigen Explosionen brachen innerhalbdes Stadtgebietes mehrere Brände  aus

Außerdem wurdest zwei in der Grafschaft Porkgelegene Ortschaften wirkungsvoll mit Bom¬ben belegt . Bei einem Tagesvorstoß  gegenkriegswichtige Ziele an der Dart -Mündnngzerstörten schnelle deutsche Tiefflieger mit
Dombenvolltreffern einige Gebäudekomplexe.Von diesen erfolgreichen Angriffen kehrten
zwei deutsche Flugzeuge nicht zu ihren Start¬plätzen zurück.

Oer Großmufii an die islamitische Welt
LeckürZuvZsloser Oinsutr tür ckie LeireirroZ von OaterckrüclrrniN uock XvecbtsatiLkt
Berlin,  IS . Dezember. Anläßlich desJd -u-Adha, des großen mohammedanischen

Festes, wurde im Haus der Flieger gestern
nachmittag eine Feier der mohammedanischen
Gemeinde in Berlin veranstaltet . Bei dieser
Gelegenheit eröffnete der Grotzmufti von
Jerusalem ein . Îslamitisches Kulturinstitut"mit einer Rede, in der er unter anderem
nusführte:

Heute stehe die islamitische Welt vor derFrage des Kampfes um ihre Befreiung von
Unterdrückung und Knechtschaft. Nur ein be¬
dingungsloser Einsatz und Opfersreudigkeitschaffte» die Berechtigung zu Freiheit undDasein . Den Feinden , die keine Mühe scheu¬ten . die Araber zu demütigen und den Islamzu unterdrücken , müßte der härteste
Widerstand  entgegengesetzt werden . Zudiesen ewigen Feinden des Islams und derAraber gehörten in erster Linie ' die Juden,die schon dem Gründer der islamitischen Reli¬gion bitteren Haß entgegenbrachtcn und diebeute ihr langersehntes Ziel erreichten , eineWelt » in ihrer Begierden willen in einen.Kampf um Sein und Nichtsein zu schleudern.Auch dem arabischen Volk hätten die Judenden Existenzkampf ansgezwungen , indem siemit allen hinterhältigen Mitteln und deinganzen Haß ihrer Nasse versuchten , die ara¬bische Bevölkerung aus dem auch dem Islamheiligen Lande Palästina zu vertreiben undnnszurottcn . Schon habe Weizmann erklärt:„Französisch -Nordasrika wird die erste Brückezwischen den beiden gewaltigen jüdischen Zen¬tren bilden , zwischen Neuyork und Jerusa¬lem." Die USA. und  G r o ß b r i ta  n n->e n

unterstützten in jeder Form die jüdischen Zieleund zerschlugen in engster Gemeinschaft mitde» Inden alle Proteste der Araber und desIslams mit Terror , Blut und Feuer.
Von einem Ende des islamitischen Bereichsbis zum anderen seien 400 Millionenislamischer Menschen in der Skla¬verei  dieser verbündeten Unterdrückungs¬

mächte, zu denen sich noch der Bolschewismusmit seinem zerstörenden Atheismus geselle, der40 Millionen Mohammedaner mit Verfolgungund Unterdrückung zu vernichten beabsichtige.Andachtsstätten und Gebetshäuser seien zer¬stört und Menschen viehisch hingeschlachtetworden . Nicht zuletzt seien diese Männer.
Frauen und Kinder , Opfer anglo -amerikani-icher Waffen und Politik geworden . Alle dieseOpfer würden weder vom Arabertum noch
vom Islam je vergessen werden . Der jetzigeKrieg , auf jüdische Veranlassung entfesselt , seidie Gelegenheit der Mohammeda¬ner.  sich von der ständigen Verfolgung unddem Terror zu befreien , die ihre Heimaterde
hcimgesucht habe . Das Opferfest erinnerejeden daran , daß er in stärkster Opferbcreit-schaft sich diesem Kampf um Freiheit und Seinanschließen müsse.

General Munoz Grande umjubelt
Triumphaler Empfang in Madrid

Madrid , 19. Dezember . Wie schon beimBetreten spanischen » Bodens in Jrun unddann in San Sebastian wurde dem von derOstfront zurückgekehrten Befehlshaber derBlauen Division , Generalleutnant MunozGrande , gestern in der spanischen Haupt¬stadt ein überaus herzlicher Empfang berei¬tet . Hceresminifter General Äse ns io hießihu im Namen des Staatschess sowie der
spanischen Wehrmacht willkommen und be¬glückwünschte ihn zu dem tapferen Kampf derspanischen Freiwilligen . General MunozGrande begrüßte hesonders herzlich die.Kriegsbeschädigten der Blauen Division . Die
Straßen , durch die General Munoz Grandemit dem Heeresminister fuhr , waren mitgroßen Willkommcnsplakatcn überspannt , aufdenen die Namen jener sowjetischen Gebietestanden , in denen die spanischen Freiwilligensich bewährt haben . Die Menge brach immerwieder in Hochrufe auf Spanien und Deutsch¬land und die Blaue Division aus.

„Montgomery muß vorsichtig Vorgehen"V̂ aedseucke dlnslederstoit cker Lrlten in cker Lviennikn - Isservosiläl such in ckev

v. l. Nom,  io Dezember . Auf den beiden
Abschnitten der Afrika-Front hat die Kampf¬
tätigkeit wieder 'zugenommen . Im Raum der
timcsischcn Schlüsselstellung setzte die Achsen-
Luftwaffe der britisch - amerikanischen Luft¬
waffe , dem Nachfchubzentrum Philippevillennd feindlichen Truppenbewegungen in ihrer»n » auch von feindlicher Seite anerkannten
Ueberlrgenheit^heftig zu.

Die hierbei erzielten Erfolge stehen im
Widerspruch zu der Aeutzerung des USA .-
Kricgsministers Stimson.  wonach die alli¬ierten Truppen schnell aus den Kampferfah-
rniigen lernten und die. Zusammenarbeitzwischen amerikanischen und britischen Luft-waffenverbänden sich immer besser gestaltete.
Wahrscheinlich hatte Stimson die Absicht, dieim Zusammenhang mit Tunesien entstandeneNervosität in den Vereinigten Staaten etwaszn beruhigen.

Was die Lage in Libyen betrifft , so scheintdie Planmäßigkeit  der Rückwärtsbe-wegnng der deutsch-italienischen Panzerarmeewestlich von El Ägheila Momente der Un¬sicherheit in den britischen Befehlsstellen ans-gelöst zn haben . Die gegenwärtige Weltbe¬wegung der Achfentruppen paßt anscheinendmit ihrer Planmäßigkeit und guten Organi¬sation nicht in Montgomerys strategischesRezept . Diese Unsicherheit kommt treffend ineinem Telegramm vom Vortag ans Kairoznm Ausdruck , in dem es heißt : ..Mont¬gomery muß sehr vorsichtig Vorgehen , um dieGefahren einer Ueberraschung zu vermeiden ."
Ob mit oder ohne Ueberraschung , Tatsacheist, daß die nun durch die Shrtenwüste ver¬laufende britische Nachschublinie  im¬mer  l ä n g e r wird , was bei der vollständigen

Wasserlosigkeit dieses Raumes bis nach Misu-rata nicht gerade einen Vorteil für Mottt¬ao,nertz darstellt . Auf der gesamten Strecke

von Tobruk bis Tripolitanien befinden sichnur zwei Häfen . Bengasi und Tripolis , vondenen Bengasi weder voll perwendungsfähigist, noch etwa den Weg durch die Shrte er¬spart . während der Weg nach Tripolis fürden Feind sehr problematisch ist.
Daß das Nordafrika -Unternehmen durch die

Beschaffungsschwierigkeiten stark gehemmtwird , bestätigt ein unverdächtiger Zeuge,
nämlich Giraud.  einer der Landsknechte derangelsächsischen Seemächte . Er plauderte aus,seine Scharen hätten einen Schirm bildenmüssen , hinter dem die Verbündeten ihre
Streitkräfte erst zu sammeln versuchten . Diesekritische Periode sei jetzt überstanden . Fürfeine Leute erwarte er das formell verspro¬chene Kriegsmaterial , das aber erst ganz all¬mählich eintreffen könne.

Ueber die Erfolge der deutschen Luftwaffean der tunesischen Front wird noch gemeldet,
daß unsere Jagdbomber überraschendeTiefangriffe  gegen feindliche Artillerie¬stellungen im östlichen Atlasgebirge unter¬nahmen und dabei mehrere Volltreffer er¬zielten . Ferner wurden in TiefangriffenKraftfahrzeugkolonnen auf den Nachschnb-straßen des Feindes bekämpft . Nachtangriffegegen Eisenbahnlinien im tunesifch -algeriichenGrenzgebiet führten zu Bränden in Bahn¬stationen und Ortschaften . Jäger und Flak¬artillerie brachten acht feindliche Flugzeugezum Absturz.

Hilter kreuz für drei Offiziere
ckak. Berlin . 16. Dezember . Der Führerverlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzesan Hauptmann Joses Fitz . Bataillonskom¬mandeur in einem Panzer -Grenadier -Regi-ment . Hauvtmann Erich Putzka Staffel¬kapitän in einer Fernaufklärer -Stafiel undOberleutnant der Reserve Horst War sch-nauer  Kompaniechef im Pionierbataillon

GrotzdentschlankO

2  8 «§ iu - oi ^ re

^ Die Neger  gelten in den Vereinigten- Staaten zwar nicht iür voll : in den Süd-- itaaten geht auch- die seit Jahrzehnten dort
- geübte Volksbelustigung der Lynchjustiz- gegen die schwarzen munter fort Soweit- „Richter Lynch" noch schwarze Amerikaner- übrig läßt wird ihnen ireundlichst gestattet
2  mr RooseveltS Plutokratie aus den Sck ' lacht-- Widern Europas zu sterben Natürlich diir-- fen die Neger nicht mit den weißen Ameri-- kauern im gleiche» Regiment dienen -, das- erlaubt der Rassestolz der Baiikees nicht -- derselbe Rassestolz , den sie bei ' den bölen- Nazis so beitia verurteilen . Die Neger wer-2 den zu besonderen Formationen zusammen»^ oemyt . und diese Negertrnppen sind in den- « tadten Großbritanniens bereits keine Sel-^ tenheit mehr

^ Jetzt aber sind auch die ersten Nege  »- e >>e n als Hilfsdienst für die farbigen- NSN .-Trupven in England eingetrossen und^ begegne », wie eine englische Z- -" ^ rist mii- diskretem Lächeln mitzuteilen weiß einem^ besonderen Interesse der britischen B -wöl-^ kerung . das mit einem guten Schuß Sen-^ sationslnst verbunden ist. Diese Negerinnen: die die Bezeichnung .Service Girls " ira-
^ gen^ stnd dienstverpflichtet nnd in den Ver-^ einigte » Staaten bereits vor ihrer Ein-^ schjffung nach Großbritannien aus ihre^ Pflichten vorbereitet nnd ansaebildet wor-? den.
2  Die „ Service Girls " in ihren schicken Um-^ formen sollen sich hauptsächlich das Wohl-^ befinden ihrer männlichen Rassegenosien im- amerikanischen Leere angelegen fein lassen- Sie ssnd in einem besonderen Klub tätig^ Dieser Klub ist ein in südlichem Stil ein-^ gerichtetes Unternehmen , in dem die Neger- so verpflegt werden , wie sie es in ihrer- Heimat gewöhnt sind. Damit sie sich dort^ ganz zu Hause fühlen , wird demnächst in- den Klubhäusern ein Tanzsaal errichtet1 werden , in dem die „Service Girls " für die^ Unterhaltung der Neger -Truppen zu sorgen^ haben . Zu den Stammgästen dieser Neger-^ klubs aber gehören auch schon, wie die eng-^ lisch? Zeitschrift mit einem leisen Unterton^ der Besorgnis feststellt zahlreiche Ange-^ hörige der Weißen Truppen - woraus sich^ allerlei Perspektiven für eine Vermehrung2 des Nachwuchses an Negermischlingen er-- öffnen.

Bomben auf Pht 'ippevil'e
Der italienische Wehrmachtsbericht

Nom , l8. Dezember . Das Hauptquartierder italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „ImGebiet der Syrte  nehmen die Kämpfe der
beiderseitigen Panzerstreitkräste ihren Fort¬gang . Vorstöße leichter feindlicher Panzer-sUcitkräfte , die versuchten , unsere in westlicherRichtung in Bewegung befindlichen Einheitenzu stellen , wurden vereitelt . Fünf Kleinkampf¬wagen wurden erbeutet und einige Gefangenegemacht . In Tunesien  lebhafte Sväh-trnpptätiakeit . Feindliche Kraftfahrzeugkolon¬nen wurden von italienischen nnd deutschen
Luftwaffenverbänden angegriffen .. Im Kampfmit deutschen Jägern verlor die englische und
amerikanische Luftwaffe fünf Flugzeuge . Zweiweitere wurden von Jägern über Tunis zer¬stört . Trotz der ungünstigen Witterungsbe¬oingungen wurde der Hafen von Philippe»
ville  mit gutem Erfolg von unseren Kampf¬flugzeugen angegriffen . Ein Angrifk briti¬scher Flugzeuge gegen die Insel Lampe¬ll u s a verursachte geringen Schaden . Die Zi¬
vilbevölkerung hatte zwei Tote und sechs Ver¬letzte. Eine Bristol -Blenheim und eine Cur-tiß wurden abgeschosfen. Ein Flugzeugführer^Offizier ) wurde gefangengenommen . Vom
Tageseinsatz kehrte eines unserer Flugzeugenicht zurück. Eines unserer Torpedoboote istbeim Geleitschutz für den Nachschub nachAfrika verlorengegangen . Ein Teil der Besat¬zung wurde gerettet ."

LlSA -Knegsschieber haben gesiegt
Roofevelts Preiskommiffar trat zurück

Bigo , 18. Dezember . Roosevelt nahm dasNücktrittsgesuch  des PreiskommissarsLeon Henderson  nn . Henderson war derBeauftragte für die Preiskontrolle und Ratio¬nierung aller lebenswichtigen Artikel . Ergibtmit seinem Rücktritt zu . daß es unmöglich ist,in den Vereinigten Staaten eine mx das Volk
tragbare Preispolitik zu treiben da es ihmselbstverständlich untersagt war . den indischen
Schiebern und Kriegsgewinnlern allzu sehrauf die Finger zu sehen. Während der Tätig¬keit des Preiskommissars stiegen infolge seiner
Machtlosigkeit die gesamten Preise für die
täglichen Bedarfsartikel ganz gewaltig an.

kaMilr in
Ein rvetnif » . westsälti » ° S Grena-erbataillon bat nach einlaliriscm Einsatzl Wolchow 317V4 Mark Mr die luftgefährdeten-biete Westdeutschlands unter besonderer Berück-Kignng schwer getrossener Solüatensamilicn ge-niinelt.
Der Duce  nab », gestern im Palazzo Bcneztae Verteilung der Abzeichen vor. die den Ange-riatn der faschistischen Sranenver-in de  der Hauptstadt Mr zebntäbriae Zugehörig,it in leitenden Stellen in den tzrauenverbandenld den Jugendorganisationen verlieben werden.
Die italienische Judengescvacbunaunter Berücksichtigung der besonderen Gegeben-iten auf Libyen  nnd die libnschc Sahara aus-debnt worden.
Der spanische Anbenministcr Gra ! Jordwnat am Donnerstagabend Madrid zn einem Staats-such in Portugal verlassen.
Als neue Verbeugung vor Moskau gab derultra lische  Auszcnniiiiister Dr . Evatt gesternkannt. dah er daS Verbot der ko mm uni-ischen Zeitungen ausgeboben  habe . >
Der chilenische Innenminister MoraleS  wurdem Roosevelt  emvfangen.
Der seit dreizehn Jahren zwilchen d°r Don , iu *.»Nischen Revubltk und Haiti  bestehende
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/Sie , Sah ich w spül tomnie. Mutzte einen kleinen '
Umweg machen. Ueber die Wand hinauf und
über den ganzen Berg . Gibt leider noch keine
Ausweichgeleise auf der Königswand. Die wird
wohl erst der Hans bauen, chatte es mir fast
denken können, daß Sie wiederkommen würden.
Der Abschied neulich ging zu rasch."

Nun merkte er. daß Philomena noch' immer
in der Stube stand und auf Ilse starrte.

..Mach, daß du in deine Küche kommst", fuhr
er sie an. „Unter Gast wird chunger haben. Fräu¬
lein Borcl' enl»' rdt hat beute eine schöne Leistung
hinter sich. Königswandl Das ist keine leichte
Sache."

(Fortsetzung folgt.)

Die Lanöeshauptstaötmelöet
Zur Eröffnung eines neuen Kriegsseme¬

sters der Staatlichen Hochschule für Mu¬
sik  sprach Gaustudentenführer Gutbrod
und Standortsstudentenführer Herz er.

Die NS - - Frauenschaft  veranstaltete
im Vorführraum ihrer Hauswirtschaftsabtei-
luug ein Weihnachtsschaubacken.
Schon eine halbe Stunde nach Beginn mußte
das Lokal wegen Uebersüllung zeitweise ge¬
schlossen werden.

Vom Führer ausgezeichnet
nsg . Stuttgart . Der Führer hat folgenden

verdienten Männern und Vorkämpfern der
nationalsozialistischen Bewegung im Gau
Württemberg -Hohenzollern die Dienstaus-
»eichnung d ? r NSDAP , in Gold
für 25jährige Dienstzeit verliehen : Regie¬
rungspräsident Dreher (Sigmaringen ).
Gauschatzmeister Vogt (Stuttgart ). Gau-
inspekteur Hill (Stuttgart ), KreisamtSleiter.
Stadtrat Kroll (Stuttgart ) und Areisge-
richtsvorsitzender 1. Beigeordneter Gärtt-
ner (Eßlingen ).

Lehrgemeinschaften im Lazarett
Stuttgart . DaS Deutsche BernfSerziehungs-

tverk hat im Gau Württemberg -Hohenzollern
bei der Betreuung der Wehrversehrten einen
neuen Weg  beschritten . Im Berufserzie¬
hungswerk ist kürzlich eine neue Lehrgemein¬
schaft für Wehrversehrte aus den Berufen der
Eisen - und Metallindustrie eröffnet worden.
Ausgehend von der Erkenntnis , daß die mei¬
sten Kriegsversehrten sich in den Lazaretten
obne entsvrechende Anleitung nicht mit beruf-

ireichsmarschall GSring sprach
zu Offizieren und Offiziersanwärtern

Berlin , K. Dezember . Im Aufträge des
Führers sprach Reichsmarschall Göring  im
Sportpalast vor dem jungen Ofsiziersnach-
wuchs des Leeres , der Kriegsmarine und der
Luftwaffe . Der Reichsmarschall gab den jun¬
gen Offizieren und Offiziersanwärtern die
Losung für ihren künftigen Einsatz . Er Um¬
riß in packenden Ausführungen die Grund¬
pflichten des deutschen Offiziers und zeigte an
leuchtenden Beispielen , wie sich auch in diesem
Kriege wieder der Heldenmut des deutschen
Soldaten ruhmvoll bewährt hat.

^Isctirictiten sus aller sVelt

RSÄÄP . WerMnd , SIMM Ca!»
Am Samstag und Sonntag,  19./20. 12. 42, ist die gesamte

Hitlerjugend zur letzten großen Straßciisammluiig in diesem Jahr für
das WHW . aufgerusen. Die Hitlerjugend im Standort Calw tritt
an nachfolgende» Zeitpunkten zur Sammlung in Calw an:

IS. Dez. : 11.15 Uhr Antreten aller Obcnchüler der Klassen5—8
in Uniform hinter dem Rathaus (ohne DI .-FUHrcr). 13 Uhr Antreten
des gesamten DI . und IMB . im Standort in Uniform auf dem
Brühl . 63 . und FZ . Instrumente . 15 Uhr Aniieten der Oberjchülcr
der Klassen 5—8 (ohne DI .-Führcr ) in Uniform hinter dem Rathaus.

2V. Dez. : 9 Uhr Antreten der HI ., des DI -S3 ., des BDM. und
des BDM .-Werks im Standort Calw (auch Eondereinh iten) in
Uniform auf dem Brühl . 9 Uhr Antreten des DJ .» und IMB .-Führcr-
zugs in Uniform auf dem Marktplatz . 10 Uhr Eröffnung des öpiel-
zeugmarktes. *

Ich erwarte, daß sich jeder Junge und jedes Mädel tatkräftig ein¬
setzt und die Antrillszeilen pünktlich einhält.

Der Führer des Standortes Calw der Hitlerjugend:
Lauter wajser.

Todesstrafe für eine Kindermörderin
Das Sondergericht Hannover  verurteilte

die 26jährige Ehefrau Anna Eickhofs wegen
Ermordung des eigenen Kindes zum Tode.
Das Kind wurde furchtbar mißhandelt , tage¬
lang eingesperrt und schlecht ernährt . Die
Mutter ließ die Brotration allmählich gerin¬
ger werden , bis das zum Skelett abgemagcrte
Kind verhungerte.

Anberechtigt Lebensmittel bezogen
Eine Hausfrau aus Bochum meldete ihre

Hausgehilfin beim Ernährungsamt an , ob¬
wohl diese anderweitig die Lebensmittelkarten
bezog. Außerdem bezog sie Lebensmittelkarten
für ihren zur Wehrmacht einberufenen Sohn
und einen aus ihren Diensten geschiedenen
Gehilfen . Das Sondcrgericht verurteilte sie zu
zwei Jahren Zuchthaus.

Schwere Strafe für Zahrradmarder
Der 31jährige Felix Stromberg aus Reck¬

linghausen , der in 17 Fällen Bergleuten ihre
Fahrräder von der ' Zeche weggestoblen hatte,
wurde zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt.

Orr rettende Sprung ins Feuer
In einem Dorfe bei Haldensleben

(Provinz Sachsen ) hatte ein fünfjähriger
Junge mit Streichhölzern gcfvielt und dosStroh aus dem Stallboden in Brand gefetzt.
Als man den Brand bemerkte, befand sich der
Junge noch mitten in dem hellbrenneaden
Stroh . Die Mutter des Kindes wrang kn die
Flammen und holte das Kind heraus , wobei
sie selbst erhebliche Verbrennungen erlitt.

Stadttheater eingeäschert
Das Stadttheater von Cagliari (Ita¬

lien ) wurde von einem Brand , der trotz so¬
fortigen Eingreifens der Feuerwehr nicht ge¬
löscht werden konnte , völlig zerstört.

lichen und fachlichen Fragen beschäftigen, sol¬
len in Wanderlehrgemeinschaften die Kriegs¬
versehrten wieder zu ihrem Beruf geführt
werden . Unter der Leitung eines Hanvt-
übungsleiters werden die Soldaten in vier¬
zehntägigen  L e h r g e m e i n scha ste  nim Technischen Zeichnen . Technischen Rechnen
und in der Werkstoffkunde unterwiesen . Die
Lehrgemeinschaften , die mit Unterstützung
württembergischer Betriebe durchgenihrt wer¬
den, finden das besondere Interesse der Teil¬
nehmer . Diese sind mit außerordentlichem
Eifer dabei, wieder in ihren Beruf hineinzu¬
wachsen.

Aufgaben des Wohnungsbaues
ns«. Metzingen . Im weiterem Verlauf derNeichsarbeits - und- Schulungstagung des Be-

amten -Hcimstnttenwerks in der hiesigen Eau-
schule sprach Oberbürgermeister Dr . Grae-
bert  von Wurzen über die „Praktische Bau-
und Bodenpolitik der Gemeinden ". Präsident
Dr . Brecht erläuterte die verschiedenen
Arten von Unternehmen der Wohnuugswirt-

Spanisches Kloster nkebergebrannt
Im Theresianer Kloster in Salamanka

in Spanien brach ein Feuer aus , das in kur¬
zer Heit das ganze Gebäude sowie zwei Nach-
larhäuscr erfaßte . Die Feuerwehren mußten
.ich daraus beschränken, ein weiteres Ausdeh-
uen des Brands zu verhindern . Als Braüd-
irrsache nimmt man Kurzschluß an . Der Sach¬
schaden wird als außerordentlich hoch bezeich¬
net, da zahlreiche wertvolle Gegenstände den
Flammen zum Opfer sielen.

Lin sonderbares Hochzektsgefchenk
In Altichiero  bei Padua hatte ein

junger Bauer sein Verlöbnis gelöst und sich
:iuem anderen Mädchen versprochen . Als er
-in seinem Hochzeitstage mit seiner Braut die
Kirche verließ , trat plötzlich seine frühere Ver¬
lobte aus ihn zu und überreichte ihm einen
Totenkranz mit einer schwarzen Schleife , auf
der die Worte stai ' » : „In tiefer Trauer,
oon Deiner Antonietta ." So glaubte die Ver¬
schmähte ungestraft Stäche an dem Ungetreuen
nehmen zu können.

Wieder Streit um TNatuschka
Nach elf Jahren ist der Streit um Ma-

tuschka, den berüchtigten Eisenbahnattentäier,
wieder entbrannt . Eine Frau aus Budapest
Kat die Auszahlung ihres Anteils von 50 000
Pengö , die als Belohnung auf di? Ergreifung
Matuschkas ausgesetzt waren , mit der Begrnn-
dilng verlangt , sie habe damals auf die Spur
des Attentäters geführt.

USA -Paffagierflugzeng abgestürzt
In der Nähe des Flughafens Fairfield

(USA .) stürzte ein nordamcrikanisches Passa¬
gierflugzeug ab, wobei 17 Militär - und Zivil¬
personen den Tod fanden . Lediglich zwei
Passagiere kamen mit dem Leben davon.

schaft und nahm zu den künftigen AU' gaven
des gemeinnützigen Wohnungswesens Stel¬
lung . Ministerialdirigent Prof . Dr . Schmidt
machte über die „Praxis des Heimstättenbans"
bedeutsame Ausführungen . Er begründete die
Notwendigkeit einer gewissen Typisie¬
rung  des landschastsgebnndenen Wohnungs¬
baues nach dem Kriege . Zu dem Thema
.„Heimstätte und Garten " nahm Gartenbau¬
direktor Zahn  Stellung . Johannes Lu -
bahn.  Her Leiter des Beamten -Heimstätten-iverks, führte in einem geschichtlichen Streif¬
zug die allgemeine Entwicklung des Wohn¬
ung Bodenrechts vor Augen . Weitere Redner
nahmen noch zu geschäftlichen Fragen des Be-
amten -Heimstattenwerkes Stellung . Der stell¬
vertretende Leiter der Gauschule Metzingen,
Pg . Erwin K reeb.  faßte alle politischen Mo¬mente der Tagung zuiammen , indem er die
Bedeutung der Familie als der Zelle des Vol¬
kes hervorhob . Gauamtsleiter Hermann
Schümm,  Bereichsleiter der NSDAP ., der
die Gauschnle zum Zwecke der Durchführung
der Tagung zur Verfügung stellte, gab den

aus allen Gauen des Reiches zusammengekom«
menen Mitarbeitern des Beamten -Keimstä^tenwerks mit den Wunsch auf den Weg . daß
das Erlebnis der Metzinger Tage -ihnen Kraft
und Ansporn geben möge für die künftige Be¬
wältigung ihrer volkspolitisch wichtigen Auf¬
gabe.

Blaufelchenfänge beginnen
Friedrichshofen a. B . Die heurigen Gang-

f i s ch- Ma  s s e n f ä n g e in der ersten De-
zembcrwoche waren recht ergiebig . Ader schon
ist die Hauptlaichzeit wieder vorüber , weshalb
die Fänge wieder zuriiügehen . Nun beginnen
im Obersee, zwischen Konstanz und Bregenz,
die^ ' Blaufelchenfänge . Die Bodenseesischer
haben behördlicherseits die Aufgabe , die ge¬
fangenen Laichfelchen zu streifen , Eier und
Samenfäden zu vereinigen und die so befruch¬
teten Eier an die F i sch b r u t a n st a l t e n
Friedrichshofen , Konstanz , Reichenau , Hagnau,
Staad , Lindau , Rorschach und Utwil zur wei¬
teren Entwicklung zuzuführen

Kultureller Rundblick
Mmerausgabe von „Säiwabenlanö"
An ver Spitze der Wuiterausgabe der „Schwmcn-

land". der illustrierten HeimatzeitschrtstunicieS
GaueS. steht ein Grutz von Gauleiter Neichsuati-
halter Murr,  mit dem er den vorwiegend -clü-
arauen Emvkängern das besonders innige Gedenken
der Heimat während der WeidnachtStage und tue
treue Verbundenheit »wischen Heimat und Front
»um Ausdruck bringt. Die neue Ausgabe dicier
Zeitschrift bringt neben schönen Wtnterbildern und
tiesemvsundcnen Beitrügen schwäbischer Dichter ver¬
schiedene Aussätze, die aus Gegenwart und Bergan»
aenbett berichten, so von Ministervräsiden» und
Kultminister Mergenlbaler über ..BcaabtensSrderung
-in Württemberg" und von A. Leichtle über „Kunst-
ubren in Württemberg".

Goethe-Medaille sür Professor Wtlcken. Der Füh¬
rer bat dem Protellor em. Gebeimcn Stegierunasrat
Dr. Ulrich Wtlcken  in Berlin-Cbarlottendura a»S
Anlab der Vollendung seines 80. LebenStabreSin
Würdigung seiner Verdienste um die Altertums¬
wissenschaft. tnsbesondere um die Pavvruökunde die
Goetbc-Medaille für Kunst »nd Wissenschaft ver¬
lieben.

Wiens BeethoveuvreiSfür Richard Straub . An
BeetkovenS Geburtstag wurde der BeetdvvenvreiS
der Stadt Wien in Höbe von >0 <XX> Mark erstmals
verlieben, und zwar an Dr. Richard Straub  alS
Dank für die Verbundenüeit de» Komponisten mit
Wien. daS er in »adlrcichcn Werken, to im „Roien-
kavalier". tu „Arabella", musikalisch verherr¬
licht bat.

Eit» «euer Kämest Von der Königsberg«! Stern¬
warte wurde ein bisher noch unbekannter Komet
achter Größe entdeckt. Ter Komet stebt im Oste»
einige Grade hinter dem Jupiter und bewegt sich
nach Norden auf den Groben Wagen zu. Nach dem
in der Astronomie üblichen Brauch wird der Komet
»ach seinem Entdecker ..Carl Kedtke"  beibcn.Der SSsährige bat st» vom einfachen Zieaclelarbeitcrmm anerkannten Forscher ewoor-e-"-'-" '

von 17.27 bis 7.42 Uhr
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Die beinerne,
sc/rne/ie unci

biiÜSe

«Mw IMWsveire!
-1u » Litn/t bei akken / ' ostämtsrr»

G

^ ^ /

Denken Fis 62x20.wieviele Knenklisifsn
niii Î ilss von L^V^K-^ rrneimiftsln ge¬
teilt wuiasn , wieviele keinen gelincleni!

Verkaufe eine jüngere

R »z - «»d Zahrliiih
unter 2 die Wahl.

Otto Kanzleiter
Althengstelt

Verkaufe einen ca. 15'/- Ztr.
schweren

Schaffochferr
neben Pferd sowie ein- u. 2-spänniggehend. ^ ^

Ulrich Rentschler, Schmieh

V,1 Blaue Wiener
lät . mit Abstammungsnachweis,
9—12 Monate alt von hochwerti¬
gem Stamm sofort zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unterN. O. 288
an die Geschäftsst. der „Schwarz-
wald-Wacht".

MM»

wenn dis
HIb,  Kindek-nZlirmittsl
nickt„sus rlem klsnclgslenlr
6sr ^lszckenmilck bsigsken.
ronclsrn rpsrrsm un6 genau,
also nsck 6en Angaben 6sr
Ikll̂ l^-krnski'ungrlskeüsl

rporromverwenden.
Vorvnu. ftorrken

nock Ovkrouck tsrt
vsrrcklieVen.visOlorio-

prSporots di , rum
letrten ksr» out-

droucden.
UIS » S» r
KlkEKHIKUKk'cklTskl.

fürkinaervisru 1Vr^nr.gs
gen ck's / k̂sckniHe 6. 0
clsr KIZ Lrolkarls in ^ po-

tkskcen unö Orogsrisn
klüran Fcstuk - u.Hecker

sickLfiqsscfiöffer,.
kt Ljo-ia-

VLKUOI .-Mirx

c»k/vl.pttE .ŝ Mix wikstsr

§k17 Z5 Lkadtgemeinde Weil der Stadt
.Zu dem am Montag , den

SI.Dezember 1S42,statifindenden

Kriiiiier - . Mtt . M -
SchmeineiiiM '

wird hiermit cm cladeu.
Für das zum Markt gebrachte

Vieh sind Ursprungszeugnisseneue¬
sten Datums mitzubringen.

Beginn des Schweinemarkts um /
'/ , 9 Uhr, des Viehmarkts um
9 Uhr. ^

Der Bürgermeister, i

Eine ältere, 25 Wochen trächtige

Schaffkuh
verkauft

Tg . Ginader, Stammhetm
Hindenburgstr. 159

Eine ältere, 31 Wochen trächtige

M - Md AhrUH
verkauft

Marka Weinmann, Wwe.
Breitenberg

Suche modernes, neuwertiges

Wohn - ii. SHlajziliiim
zu kaufen.

Angebote unter NS . 298 an
die Geschäftsstelleder „Schwarz-
wald-Wacht",

Suche baldmöglichst sonnige

ntit Bad oder 5 Zimmer mit Bad
und Zubehör.

Angebote unter Nr . LH «1 8«4
an die Geschäftsstelle der „Schwarz-
watü-Wacht".

Mio - Reparaturen
Können vorläufig nicht mehr aus-
gesührt werden.
Ernst K irchherr, beim Postamt

AltenBolksempfängerGleich-
strom tauscht gegen

Radioapparat
Wechselstrom

Wilh. Lö rcher, Agenbach

ltema üe
ckss kKLrcben vom Leist io
cker risscde ? Litte rieben
8ie ckis 1-ebre ckoreuL, jects
!°Isscbs , in cker einmsl ckss
sitberübmts Linreibemittel
Vslvrurr -Liuiit vvsr. Aut eus-
ruspülen unck io cker nächsten
^potbeks sbruigebsn . Onnn
boben 8is oller ein snllerer
sn rkeuinstiscken Lckiner-
ren teillencksr Volbsgenosse,
ller suk llss linllernlle voll
bellenlle 1VsI«-urrlluill wer¬
tet , gröüere ^ ussicbt , stslll
wieller ru einer vollen LIs-
scke ru bonunen.

«.svonskonium
aipiNLilävIl Keinorer«^

stldwri SNN8(
gewürrks

futterkalkmisckiung

»paersm vsrwsncksnz
cke;bs!st nis in ciss Iränlcs-
wsLLsr gostsn^oncksrn rtsk
untsr cks» siustor mircbsn.

kine Anreize in äer 8chwarri »a!ä- Ä
mil allen Kreisen äes fieimataebiets

acht bringt 5ie
in Uerbinäuna



Eaiw , 18. I ẑember 1942
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Am 4. Dezember I9421iel8ei Rschew mein
lieber jüngster Sohn

Peter Conz
Wehrmachtspfarrerin einer Panzer»

diviston im Osten
Er gab wie sein Vater und sein Bruder das
Leben sür unser Vaterland.

In stillem Weh:
Else Conz. geb. Wund erlich
mit ihren Kindern

- Calw, 18. Dezember 1942

Danksagung
Allen Verwandten und Bekannten, die un¬

serer lb. Mutier u. Schwester während ihrer
Krankheit Gutes getan haben und ihr bei
ihrem Heimgang das letzte Geleit gaben, sa-
gen wir herzlichen Dank.

Wilhelm und Rudolf Pfrommer,
Luise Müller , geb. Manz.

VSZ§rr,e-rA8»snü8LZruns
In Lbnlicker IVeise vie 8!exles Reparaturen nekme ick

In Tulrunit suulksrs Tkrikotsg -ei» (Damen-, Herren unrl
KindervSscke), soveit eine ^ usoesseruag lobnend ist, rur
Reparatur sa.

krieäriek

Unsses s-ssilmillsl und kosmsiiscksn strSpsrsks
rincl kost in clsr gsnr «n ^ /sli dsksnnt und

gsniehsn übers » den losstsn klus

nkltiiricn er̂ cne.
rn. î-n.i.kirt! 55 cti

KalPlisSe
SomilWPllwdieiisle

Calw : 7.30 Uhr und 9.30 Uhr

I . vamen -, Xlsdcken-
I und Linder -Kleidup^

kkor ^ keim , kletzgerstrsös

->
ln unsere anerkanntel.elir-
verkstätte stellen vir rum
Krükjabr 1943 sckon jetrt
kekrlinge lür loigendekekr-derute ein:

tiascklnenscktosser,
vreker,
tVerkrengmacber,
Rurlellsckreiner,
Ltakldauscklosser,
riorirvntaldokrer,
pormrckmied.

8trebsamen, aukgeveck-
ten langen bietet sick beste
Oeiegenbeit an gründlicber
Ausbildungu. rusLtriicker,
tördernder Verksokulung.
IVir erbitten kurre, sckritt-
licke Leveroungm.kebens-
Isut und 2eugnisabsckriiten
an Personalabteilung

iVernerL pllelderer
8tnttgart-?eu«rback

Amtliche Sekanntmachiksge«
Mzate»i«MnilllrasiMliciii liii!ie MdeslellW

Uber 18 Jahre alt« Empfänger der Weihuachtssonderkartr,
die kerne Vorbestellung SurchMrcn konnten (Wehrmachts¬urlauber , N-uzugezogene usw'.), können den Trinkbranntwein
auf ihre von der Kartenausgabchelle mit dem Stempelaufdruck
„Gültig ohne Vorbestellung" versehene Weihnachtssonderkarte
gegen Abgabe des auf ,, )HHkasche Trinkbranntwein " lautenden
Kartenabschnitts nur in nachstehend aufgeführten Einzelhan¬
delsgeschäften des Kreises beziehen:

Alten  steig ': .,CH. Burghard , Inh . Alfred Burqhard,
Lebensmittelgeschäft;

Calw:  Ernst Pfeiffer, Reformhaus;
Herren alb:  C . A. König, Lebensmittelgeschäft;
-Nago  l d :.Arrcdr. Schmid, Inh . Walter Schmid,

Lebensmittelgeschäft;
Neuenbürg:  Albert Bester, Küferei;
WiIdbad:  Fritz Klotz, Lebensmittelgeschäft.
Zur Abgabe des Trinkbranntweins ist von jeden: Verbrau¬

cher eine leere Flasche mstzubringen.
Calw,  den 15. Dezember 194L. , - , , *

Der «Landrat:
— Ernährungsamt Abt. 8 —

wenn man vergi6t , j
wo ; nun mol nickst
ru ändern ist,
dodr davon wird der öcstufi nickt »oulosr»
vvor nvtrt uns do der gonre loulasr?
6smocst , »o rdilimm ist'r nun docst nicbts
Ose stotstobcst - oltkswäkrt > er spridtle

^it wenig  Kults kour,
dann reickt vir LrdlaI ovr!

Leu/ - -

W Die ifdbnMSk¬
id5 >cid leiden  lanysi - seist ö -n!

Wir suchen zum Frühjahr 1943

kaufm. Lehrling
oder Lehrmädchen
Bewerbungen mit Schulzeugnissen

erwünscht.
Weimer L Müller

Landesproduktengrotzhandlung
Weil der Stadt

6arank Mtsr!
l^ crrio,.prü/i«rae« '

Stadt
'AuMke der RWchMEükarten

lind der AnmeiskarleU RangelWM
Die Ausgabe der Raucherkontrollkarte mit GültigkeitsdauervomI.Januar 1943 bis 30.Juni 1943 erfolgt am Montag , de« LI. De¬

zember 1942. in der Zeit oo:i 8 ->.s 23 >U.)t und von 14.30 bis 18 Uhr
in der slüdt. Ausgabestelle, Marktplatz 30.

Raucherkarte erhalten: s) Männer über 18 Jahre
d) Frauen über 25 bis 55 Fahren.

Frauen unter 25 und über 55 erhalten auf Antrag eine Raucher-
Kontrollkarte, wenn stch der Ehemann oder ein unverheirateter Sohn bei
der Wehrmacht befindet.

Zugleich erfolgt an sämtliche Haushaltungen der Stadt Calw erst
inals die Ausgabe der Ausweiskarte für Mangelwaren.

Für Alzenberg  erfolgt die Ausgabe am Montag von 18.30 bis
19.30 Uhr im ehemaligen Rathaus in Alzcnberg.

Der Bürgermeister der Stadt Calw
Ausgabestelle für Bezugskarten

I . A.: Lutz.

^ - ^j Volkstkester
I IZlj lllursti
: Karl kudvig viekl
l uns sncire Zern gesellen«
l Künstler r,er llelnvsncl de-
t reiten uns 2 trotie 8tunäen
l in üer reirenclen Vervecks-
I lungskomöciie.
> ,.M̂8  § 88 edsd
' 6Se8er

- D-r.u : „Oer Lprung"
I unct„Voiksnumor s„s cleut-
I «ctien Lauen» mit Ksri Vs-
. lenlin, l. s> Ksrlstsclt uncl
^ ^ eiss LeMl. 1,'eue
I veotscke VVockenscbsu
I L.'iuis unü Lonnlsg je
! 19 30 lllir , 8<mntSL 14 uns
^ 17 Ubr
. Zugenäl. nickt rugeisssen

>

VäelässelrlArA kür Vs v̂erlrer
kür üiealctLveOkkiLLerslauk-

kaüi»ües kkeeres
^nxekiürlx« lies üebarirjslirzsnxes I92L, sie sicli kür clie ak¬
tive Oilirierslsuidskn cles Heeres beverben vollen , müssen
lkre kevecdungsgssucke e-nreicken bis spüte l̂ens

31 . Farrusr 1943!
I4ur kür diejenigen Leverber , die ikr Ossuck bis 31. 1. 43 ein-
oerelcbt ksden, ist dis Vervendunx im Heere sickergestellt.
Leverdungsgesucke sind ru rlckten sa die dem IVoknort des
Levsrbers nückstgelegene . ^ nnskmeslelle lür Okkirlersbe-
verder des Heeres' oder an dss rustündige V/ekrberirkskom-
msndo. ^ uskünite erteilen die Unnskmeskellen, alle IVelirde-
rirkskommsndos und blsckvucksotiiriere

Oberkommando der Heere»
Userespersoasllmit

rL riK- / Z
ir V.s .d.M' '

Vücherfchrawk
oder

Sekretür
evtl, auch s

Zimmerbüfett
zu kaufe« gesucht.

Angebote unter C. R . 297 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald-Wacht."

- /

- - - 1-

wamo und lkvicken
vorbörgsn

tür Liits und yuslitst
^ItssisoeuiscksLruxärs-

ptestsritsbrik
psoruods^ 1848

VLUkbl
blliendueg

K 0 »I . kb 1 KI . äv
Lin Löscvickr, vor dem vir uns sekr küren müsseg, veij
er uns und unsere Kriegsvirrsdiall gekäkrder.

I - ' V̂ o » tti » Xoklwnlelau ? ^
Ls riekr Kali ins vsrme Timmer. Im leeren Zimmer brennt
llickr. Orrs Kadio spielr okne 2ukörer. Oer falsch gekeirre
Oken värmr sckledir. . . Obersil,vo verrvolle Kokie,5rrow
und Oas Vergeuder verden,Kat Koklcnklau seine Hand im
8piel!
llr nürrr unsere kleinste Oedankenlosigkeir und K4ack-
lässigkeir kür sein kriegrverkreckerisckes Ireiken aus. lhs
isr roll, vie rallinierr er uns überall reinlegen vill . ^

mackst ci» ikn » nsckttciiick?
Koklenklru isr beodackrer vordeN.man kennr seine IridcsI
In der näckrren Teir virrr du kier lesen, vre und vo du.
>ka fassen kannst. Ou und ich und vir alle tun uns jerrt
Zusammen, und es väre doch gelacht, venn vir den Mur̂f
«chen nicht aufs Krcur legen. ^ ^

- . .

8ek1 » ek1 - kk « rü«
kauft ru den besten Tages¬
preisen (auck verunglückte.)
Qottlol » Klsdt,  pkerde
scklückterei, Ink. IVi. ttöllick,
K7or»I»oIrm, Lsrnspr. 7254.

Klavier
gesucht. Angebote unter
297 an die Geschäftsstelle
,Sdiwarzivald-Wacht'-

L)omin>
,66S

iTlstönsttfchüssr
ZumAcinig»«

vcr Lust-

klaut « r vsslntoktion I

scuurnk» r-urvira v., «Lî ouiiSi
Xü-rto Lpsrioltobril« tür üis Her. '

kLMM -cE
«l«, N»7«Vo SLvxNnA»'
pklv,a»n6«t«oz»,«k»r!x«a

tt»rvi« keU« Livkeâea.
kittet

^PVIUVIllV
Uchdrkkklsiealsekar proöukte

tLÄ» Gippes

Eine

Werkbank
mit Schraubstock sucht zu Kausen

« . OelschlSger sch,
Buchdruckeeot
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